
1II ** ———  ————.—  ** ——Zur der evangeli chen kirchlichen
Stiftungen Im Krei e Trebnitz

N der Aus prache, die  ich NI den Vortrag Prof
Arnold U  4*  ber literari che und theologi che Strömungen N der
 chle i chen Kirche des 18 Jahrhunderts auf der vorjährigen
Generalver ammlung knüpfte, wurde die Meinung geäußert, 298

für die Beurteilung der treihenden Kräfte und beherr chenden
M  deen in truktiv  ein, men Einblick II die Ge chichte der kirchlichen
Stiftungen Über längeren Zeitraum oder größeres
Hebiet 3u erhalten Daraus würden  ich manche Ge ichtspunkte
ergeben, nach denen der Hi toriker da  8 innerkirchliche Lehen be  er
beurteilen könne, al eS zuweilen ge chieht Der Gedanke i t
 icherlich der Beachtung ert und verdient  chon deshalb Berück—
 ichtigung, weil die Ge chichts chreibüng In der Regel diejjenigen
kirchlichen An talten, Schenkungen und Stiftungen 3U berück ichtigenpflegt, we mehr oder weniger be timmend für gewi  e Richtungen
des allgemein kirchlichen Lebens wurden N kirch iche tiftungen
IN die em Sinne kommen IM Unter chiede vom mittelalterlich
katholi chen Chri tentum, da  U  ich haupt ächlich auf dem ebiete
der kirchlichen Dotationen, Klo ter Ind Kirchengründungen und
Me  en betätigte, M der evangeen V we entlich IM etracht
die Stiftungen für die Heidenmi  ion, für die ver  chiedenen Zweige
der Inneren i  ion und die we der Ver orgung der evange 
li chen Glaubensbrüder durch den Gu tavAdolf-Verein Ind ver 
wandte Be trebungen. Was aber innerhalb der Einzelgemeinde
deren Glieder bewegt hat, Geldmittel für ihre Zwecke zum Aufbau
de  D chri tlichen Lebens 3zu legieren, i t, venn auch nicht unbekannt,
doch  o wenig er ekannt, daß mMan le e Stiftungen kaum
f  Ur die Beurteilung Uun erer innerkirchlichen Entwickelung I

— —

Rechnung  tellt.
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Schon rüher vollte ich eine Ge chichte der kirchlichen
Stiftungen der Kirchgemeinde en geben, weil  ie leidlich
reichhaltig i t und hier auch der Unter chie wi chen dem Charakter
der Stiftungen Ni den einzelnen Jahrhunderten recht deutlich in
die Augen  pring Während da Jahrhundert haupt
 ächlich Predigt tiftungen aufwei t, zeigt das 19 Jahrhundert fa t
nunr Grablegate; nebenher gehen in eiden Zeiträumen Schenkungen
für Arme. Die einzelne Gemeinde i t inde  en doch zu wenig maß 
gebend für as Ganze. Deshalb  uchte ich da VDeaterta für den

Kirchenkreis Trebnitz 3u erhalten, n dem wir einen u
unwe entlichen Teil des en Für tentums —   E uns U  en
Nach der hi tori chen Stati tik von Anders aber treffen wir N
anderen Gegenden des Für tentums Stiftungen verwandter Art
Darum können vtu wohl nicht ohne Grund agen, S8 en die
gleichen Gedanken und Strömungen die en Bruchteil der
 chle i chen Provinzialkirche bewegt. So glaube ich, daß die nach—
folgende Skizze minde tens enne Ypi che Bedeutung für das Gebiet
des Olsni chen Für tentums aben dürfte ind vielleicht noch
darüber hinaus.

Daß für das Kirchengebäude und e  en Aus chmückung, auch
ohne die inmittelhare Veranla  ung eines Neuhaus oder einer größeren
Renovation willige Herzen vorhanden Aren, die ihre lehe zum
Gotteshaus und Gemeindegottesdien t ur Geld penden, Be
 chaffung Paramenten und dergleichen bekundeten, ich
für le e Ausführungen außer An atz Stiftungen m
Sinne vird man Zuwendungen nicht nennen können, weil
eben eine be timmte endenz außer der allgemeinen,  ich an der
Bereicherung oder Ver chönerung Kultus betätigen, nicht
3u erkennen i t Derartige Schenkungen N  en wir überall, aber
 ie la  en  ich  elb t bi  5° Iu die neu te Zeit, vo man den größten
eil In den kirchlichen Amtsblättern ni er kontrollieren
Eine Beurteilung de kirchlichen Sinnes nach die er Elte würde
vor allem,  oweit frühere erioden un Betracht kommen, einiger—
maßen verfehlt  ein. Denn die Kirchenrechnungen wei en  olche
Schenkungen poradi nach, die Ortschroniken aber in n
die er Beziehung nach meiner Kenntnis zum großen Teil *  ufa

Ein Pa tor hat eben dergleichen reuli aufbewahrt,  ein
Nachfolger aber eben o gewi  enhaft ni notiert
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Ganz nders ieg nuun die Sache bei den Stiftungen, 90
gewi  e Gelder für be timmte Zwecke dauernd fe tgelegt  ind Selb t

man  kepti ch genug i t anzunehmen und le e Annahme
i t durchaus ungerechtfertigt daß auch von die en Stiftungen
eine Reihe In das allgemeine Kirchenvermögen übergegangen und
mnun als nicht mehr erkennbar geblieben  ind oder doch nicht
als ge onderte Stiftungen geführt und darum auch als ni
mitgeteilt werden können, ˙ bleiht noch ein gut Teil übrig,
Qaus den heute offizie als kirchliche Stiftungen verwalteten
Fundationen 3u erkennen, wohin die Neigung der Gemeindeglieder
ging, wenn  ie  ich gedrungen fühlten, derartigen Stiftungen 3u
machen.

Im ganzen werden bei den evangeli chen Kirchen des
Krei es rebni 124 Stiftungen geführt. Von die en gehören

dem 17 Jahrhundert an, en ins 1 75  tammen
aus dem 19 und on aus dem Jahrhundert. Inter die en
Legaten befinden  ich mehrere, die hier au  eiden, weil  ie die
Unterhaltung der Kirche oder Teile U  V Kirchenguts, wie ——  C
Turmuhr, Beheizung der Sakri tei und ähnliches zun Zweck
haben. Nehmen wir die e Legate weg, 0 leiben noch 116
In die allerjüng te Zeit, nämlich 906 fallen Qavon Stiftungen,E für die Einzelgemeinde be timmt, aber n das neuerdings
weit angebaute Gebiet der Inneren I  ton Ind Gemeindediakonie
gehören. Das i t einmal ein Kapital 2000 M., das dem
Thiergärtner änner  und Jünglingsverein in dem june ver
macht wurde, daß die Zin en für  eine Vereinsbe trebungen 3Uverwenden  ind, Ini Falle der Auflö ung des Vereins aber den
Erben der Stifterin wieder zufällt Das andre i t eln Kapital

10 000 für Zwecke der Gemeindediakonie In Obernigk.1 die es nicht unbedeutende Dotationskapital im Krei e
als einzige Stiftung für die en X  ve auf,  o muß darauf hingewie en werden, daß bei einer ganzen Anzahl von Diakoni  en tationen
eine Reihe derartiger Schenkungen vorliegen, die naturgemäß bei
der Diakoni  en tation bezw deren Sonderrechnungen geführt
werden, Vte B die Rothe Stiftung von 600 M in Stroppen.Da Fehlen  olcher Legate bei den offiziell als r  E Stiftungengeführten Kapitalien bedeutet al o Ni f  Un den Kirchenkreis
Trebnitz einen Mangel I der Betätigung des frommen Binnes
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für die Zwecke der Diakonie. Vielmehr bewei en ie e beiden
neu ten Stiftungen, daß lebendige Chri ten ern tlich darauf Bedacht
nehmen, in ihren Gemeinden da  O Werk der Diakonie auch für die
Zukunft finanziell 3u ützen und 3u  ichern

Aus dem 17 Jahrhundert, nämlich aus 1624 und 1656
werden nicht mehr al Stiftungen angegeben, und auch le e
haben heute aufgehört al  olche 3u exi tieren. Die älte te bis Iu
die es ahr geführte und jetzt abgelö te i t ein Dotationskapital

540 180 70  0 für den Pa tor und Kantor 3u
aro  E, da  S Friedrich Kalkreuth auf Kawallen und Karo chke
für die Kirchenbeamten auf  einem Rittergute aro  6 hat en
tragen a  en Das i t die einzige nachweisliche Dotations tiftung
aus C Zeit, jedo  chwerli die einzige Stiftung die er Art
aus dem Jahrhundert. Wie le e jetzt,  o werden ene
Reihe andrer  chon früher u da allgemeine Kirchengut oder das
allgemeine Dotationskapital übergegangen und heute mehr
erkennbar  ein. Einen Nachweis darüber önnten
Ortsge chichten geben, we auf Ortsakten und Durch

Das werdenfor chung der Kirchenrechnungen aufgebaut  ind
aber ver chwinden wenige  ein Mit der Stiftung aus 1656,
mtabulier auf Dominium Heidewilxen, al Onus erpetuum hat

eine eigentümliche Wendung genommen. Da war eine Fundation
von 200 Talern *e errn er auf Heidewilxen für
Arme eichzeitig vau mit ihrer Verwaltung eine eine Dbtatton
des Pfarrers mit Brennholz verknüpft. Die Pfarrer Wilxen
 ollten nämlich Achtung geben, daß die Stiftungszin en
Dominium zurecht mögen ausge pendet werden und Erinnerung
un, falls Interbleiht Dafür werden  ie mit Brennholz aus
der Wilxener Heide ent chädigt, „ oviel  ie de  en benötigen“. Allein

100    Q  ahre  päter, 1756, enthrannte ein Streit ber
400 aler aus der Stiftung erwach ener und nicht gezahlter Zin en!
Jahrzehnte hindurch hatte Man al o le e Stiftung ignoriert. Die
Ent cheidung ging dahin, daß le e 400 aler ebenfalls auf el
wilxen eingetragen und die Zin en davon der Kirchka  e 3u Bau—
zwecken zuge prochen wurden, während die Zin en von 200 Talern
den Armen zufielen. Von 1831 ab trat eine neue Wendung
in der die es Legats eln. ent erhielt die Kirch

nichts mehr,  ondern die Zin en des Ge amtkapitals von
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200 400 600 Talern wurden zu Gun ten der Armen ver
wandt, und auch His 1867 inter Auf icht des Pfarrers.
Seitdem hat die Beteiligung de  — Pfarramts aufgehört, ohne daß
Verhandlungen oder Be timmungen er ichtlich  ind Das Kapital
 cheint al o der kirchlichen Armenpflege entzogen.

le lan nun le e ehen be prochenen 2 Stiftungen
aus dem 17 und Jahrhundert der Ge amtza der irch
lichen Stiftungen 124 116 ab, E leiben 112 übrig.
N rechnet man die noch re tierenden Stiftungen de    ahr
hunderts beides Grablegate mit In das Jahrhundert
ein, ° erhalten wir als Ge amtbild: 5° in im Krei e rebni
vorhanden bezw werden bei den evangeli chen Kirchen verwaltet
43 Stiftungen de und Stiftungen des Jahrhunderts.
azu Leten dann noch die ge tifteten Wohltätigkeitsan talten mn
rebnitz, Ober Glauche Ind Stroppen,e die Diakoni  en tationen
des Krei es und die tiftung für adlige räulein Iu Ob Glauche

Die ru  ierung der elben nach ihrem Charakter kann nach
ver chiedenen Ge ichtspunkten ge chehen Man kann B die
Schul tiftungen au  eiden und  ie 3u einer be onderen ruppe
vereinigen    nde  en würde, da grade die bei der Kirche ver 
walteten Schul tiftungen mit wenigen. Ausnahmen ur prünglich

ur Qarme Schüler ind, dadurch das ein  chiefes werden.
Rechnet man, wie C8 nach tehen ge chehen  oll, le e mit inter
die Armen tiftungen,  o erhaltten btu ni mehr als auptarten
kirchlicher Stiftungen, nämlich: Predigt tiftungen, Armenfundationen,
Grablegate und Dotationen, daneben vereinzelt einige Legate —  3..  —  —
andere Zwecke Wie die Ausführung eigen wird, ergeben  ich
wohl noch einige Unterabteilungen n den ru  en, im
aber i t mit die er Gru  ierung das der kirchlichen Lokal
 tiftungen fe t umrahmt.

Aber wie ver chiedenartig in die üge M einzelnen, und
wie ver chiedenartig die Tendenz in eiden Jahrhunderten! Wenn
man agen darf, daß wohlmeinende Gemeindeglieder nu eiden
Perioden ihrer Armen gedachten, allerdings nicht in gleichem
daße und in gleicher ei e, wenn erner in beiden Zeiträumen
eigentliche Dotationen un der Ge talt Stiftungen höch t elten
auftreten,  o ieg der fundamental te Unter chie beider    ahr
hunderte darin, daß das 18 Jahrhundert überra chend viel
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Predigt tiftungen aufzuwei en hat, da  U dagegen n dem elben
Maße Grablegate. In runden Zahlen ausgedrückt E  ich das
Verhältnis  o, daf  5 von den 43 Stiftungen de er ten a t 30,
al o —j³ Predigt tiftungen ind, von den Stiftungen des etzten
auch a t al o einahe die Hälfte auf Grablegate entfallen.
Die opferwilligen Frommen de  U 18 Jahrhunderts ellen für das
Wort Gottes und de  en reichere Verkündigung In der Gemeinde
ihre Mittel zur Verfügung, während der pätere eitraum vVOoVL

wiegend auf da  2  2  2 Gedächtnis der eigenen Per on bedacht i t ort
te der Kultus der Gemeinde, hier der Kultus der eigenen
Per on mehr V Mittelpunkt des frommen Jutere  es. Da
chließt ni aus, daß auch bei den Predigt tiftungen egoi ti che
Motive mitgewirkt haben, weil die Stifter mehrfa mit der Stiftung
ihr Gedächtnis in der Gemeinde ichern wollten, 0 begegnen
uns gradezu einige Gedächtnispredigten, die an den Stifter
erinnern ollen Immerhin er cheint CS8 bedeut am genug, daß
grade die zweite Hälfte de 18 Jahrhunderts, und 1%½% das
er Jahrzehnt de  * 19 Jahrhunderts noch dazu nehmen, die
ganze Periode de Rationalismus eine  o  tarke Tendenz n der
Richtung okalen Predigt tiftungen zeigt, welche gewi  e I
liche Heilsgedanken und kirchenge chichtlich wichtige Gedenktage der
Heimatgemeinde jährlich einprägen will

Sehen wir nun ie Gruppe der Predigt tiftungen
an, ° fällt die neue Zeit nicht ganz aus, aber in

der Haupt ache haben wir 5 mit dem Jahrhundert zu
un. Denn den 12 Predigtlegaten des Jahrhunderts
kommen eigentlich n etracht, weil die übrigen lediglich
Gedenkfeiern für die Stifter  ind, zum eil ogar , daß
M inem e timmten Tage ein Lied ge ungen wird In  olches
Ehrengedächtnis hat  ich Sternitzke E  * in Peterwitz mit
600 M Kapital ge ichert, wovon die Zin en den Kirchenbeamten
zufallen, ben o ein Freigärtner Wuttke n der Kirche 3u Trebnitz
M Jahre mit 896 M mn der Trinitatiszeit. Der Herr

Strachwitz auf Sapra chine errichtete 1817 eine Predigt tiftung
von 500 M.,  ogar mit Po aunenbegleitung de Ge ang  8  —
Während —  =/ Dabi ch auf Rie entha amit zufrieden i t, daß
 ein Geburtstag und Todestag un der Sonntagspredigt vor oder
nach  einem Todestage erwähnt wird, den in en der 1853
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legierten 300 aber da Rie enthaler hor Iu der 25 3u
Hünern In Sicherheit und U und ganz vorzüglich u reinem
Zu tande erhalten wird, hat 1819 Graf von Reichenbach durch
 eine tiftung von 900 darauf Bedacht genommen, daß Qll

 einem Sterbetage eine Gedächtnispredigt gehalten, wobei Lieder
ge ungen und Stunden geläutet werden  oll, aber auch ein Tei
der Zin en Arme Ertet werden. n Kainowe hat das
Nit chke' che Ehepaar 150 mit der  t  Be timmung hinterlegt,
man  olle QAnt O tertage da Lied „Je us meine Zuver icht!'
 ingen OiEine ähnliche tiftung exi tiert M Groß Leipe.
leiben nur ältere Predigt tiftungen und 2 neuere, die der Ge
meinde wirklich etwas hieten. ——5  —. i t da aus 1803 die efor
mationspredigt de Hauptmanns Kreckwitz mit 240 M n
Stroppen, 3u der die Anregung vom Senior Schwarts ausgegangen
war Die er elne Reformationspredigt eingeführt, Herr

EinKreckwitz aber wollte  ie der Gemeinde dauernd ichern
Zin enre t i t noch für Arme be timmt. Die andere i t eine
aus einem nicht fe t tehenden —  Jahre Verpflichtung de Dominiums
Weidenhof Qan den Pa tor vou Hünern. Die Geldlei tung i t,

Cin ziemlich hohes ‘eL vorausge etzt, gering im Ver 
glei zur Predigtlei tung. Für Qler jährlich und daß „ihm
auf Erfordern unentgeltlich die I  Le Hünern nach Weiden
hof 3u  tellen“ hat der Pa tor N den 3 hohen Fe ten Ind am  —
Erntedankfe t 3u predigen, dazu Kinderlehren halten und
eine Schulvi itation! Aus neue ter Zeit enn Hochkirch die
Stahlhut' che tiftung einer Jahres chlußpredigt Vñ  ahre 1873
it inem Kapital 900 M nd Pa chkerwitz Aus 1880 eine
Rother' che Stiftung von 300 M‚ zum Zwecke einer Aufer tehungs—
redigt. Bei der letzteren i t die eigentliche Ab icht des Stifters
nicht er ichtlich V vermute dahinter eine andere Form der
Gedächtnispredigt. Man kann al o mit Recht behaupten, da die
neuer Zeit die eine Sylve terpredigt ins Leben gerufen und
die eiden Legate in Y  en und Hünern den Ausklang der
vorhergehenden Periode bilden, jedenfalls den damals un eren
Gemeinden wirk amen Ideen ihre Ent tehung verdanken, daß Im
Krei e Trebnitz Stiftspredigten zur Bereicherung der Gemeinde—
gottesdien te für das Jahrhundert I Frage kommen, 1
man muß hinzufügen, da die elben durchgängig nach 1740 auftreten.

—  —  ——7  — ——  —
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und 803 ihren Ab chluß finden: die weite älfte des    N  ahr 
hunderts i t für un ere Gemeinden die Zeit der Predigt tiftungen
gewe en.

Höch t intere  ant i t 3u beobachten, welchen Glaubens
inhalt die frommen Stifter ihren Gemeinden durch eine be ondere
P  4  —  edigt 3u  ichern Uchten, nd velche Gegen tände  ie ihnen be 
 onders ans Herz legen wollten 5° i t geradezu auffällig, daß
Cn volles Drittel die er Stiftspredigten  ogenannte Ewigkeits 
predigten  ind Die er —997 1743, die 1793 auf Die
er te hat einrich Gotthardt von Bindemann, Erbherr auf Streuhoff
mit 400 Talern für Schawoine 5zUur Erweckung der irdi ge innten
Gemüter und zur Erbauung des Volkes“ te t  V Von den
24 Talern Zin en fallen die Hälfte den Kirchenbeamten und der

Kirche, die andre Hälfte den Armen 3u Die i t eine Er
weiterung der On 1763 erfolgten Stiftung der Kriegsrätin
Hoffmann durch Pa tor Melde Ma  el In der Ge amthöhe
von 1025 M, de  en Zin en zur Hälfte Pa tor und Organi t
halten und zur Hälfte dem Jubiläumsfonds der 2 zufließen.
Grade die e heiden Ewigkeitspredigten i finanziell an be ten
fundiert. übrigen haben enn Kapital von 300— 600 M.,
deren Zin en die beteiligten Kirchenbeamten erhalten. Mei t amm
 ie adligen Be itzern und Mn über den Kirchenkreis E verteilt,

CLdaß immer die zweite Kirche eine Ewigkeitspredigt hat
auch bürgerliche und bäuerliche Stifter  ind darunter. Ewigkeits—
predigten gibt CS mn Trebnitz, troppen, Ma  el, Ober Glauche,
Schawoine, Hochkirch, Pa chkerwitz, Groß-Leipe und Luzine. Als
Kirchenzeit i t bald der Anfang, hald das u der Trinitatiszeit
be timmt, auch der Johannitermin. Nicht der Gedanke N die
letzten Dinge und das Gericht be onders 3u erinnern, was Iu den
Urkunden auch gelegentlich hervorgehoben i t, daß nämlich die
 elige und un elige Ewigkeit ge childert werden  olle,  ondern der
allgemeine Ge ichtspunkt, der 3u die en zahlreichen Stiftungen
Veranla  ung gab,   wohl der, den Kindern die er Zeit die

Ewigkeit als Wirklichkeit in einer be onderen Predigt nahe 3u
bringen.

Näch t der Ewigkeitspredigt Y die Erntefe tpredigt auf,
aber die e  chon U an 3  —5 Orten, nämlich Stroppen 1748, uin

Pa chkerwitz 1754, Iu eterwi 1796 Die 2  6 iftung des
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Fräulein Eli abeth Margarete von Uthmann will der Gemeind
Am Erntedankfe t eine Nachmittagspredigt  ichern; über die er te eiden i t keine Be timmung hekannt Ge tiftete Karfreitagsgottesdien te gibt C8 Die eine hat Gräfin Henriette v Reichenbach mit der  onderbaren Be timmung ge tiftet, daß N1 KarfreitaVormittag eine Predigt V3  ber den Tod Je u gehalten werden  ollWenn virklich an die em Tage bi dahin Vormittag keinPredigt In Hünern üblich gewe en  ein 0  E/ va kaum anzunehmen t,  o i t die Stiftung erklärlich, jener Tag etwa nurdurch Pa  ionsandacht und Kommunion begangen worden wäreDie andre, eine Stroppener Stiftung aus 147.7˙9, die von einerWitwe Springer aus Groß Leipe her tammt, hat dafür  orgenwollen, daß QAm Nachmittag ene Urze Altarrede ber Tod undBegräbnis Je u gehalten werde, die dann mit der Schuljugendkatecheti ch durchgenommen werden  oll. Die er katecheti che Gottes—dien t bi heute

Die übrigen Stiftspredigten ind his auf 2 deren Gegen  tand ni angegeben wurde,  ämtlich von einander ver chieden.Hier 0  en wir elne Chri tnachtspredigt aAaus 1744 un Stroppen,die aber nicht be agt, daß vorher keine Chri tnachtfeier  tattgefundenhat,  ondern ilu daß bis dahin e Predigt fehlte‚ Iin Ober Glauche
aus 777 eine Himmelfahrtspredigt, die woh Frau Ke  elfür den Nachmittag gedacht, n Groß-Leipe eine Sylve terpredigt,die Pa tor Ehrlich einrichtete; 3u die en V n Leipe noch eine
Kirchweihpredigt. Außer die en Fe tpredigten en wir dann

die Wende des 2 Jahrhunderts Stiftungen, welche das
evangeli che Bekenntnis pflegen wollen, nämlich eine Augsburgi cheKonfe  ionspredigt des Herrn von Ke  el aus 1793 In Ober Glaucheund die bereits erwähnte Stroppener Reformationspredigt aus
180. Predigten haben die beiden Sakramente zum Gegen tand,nämlich die Taufpredigt aus 769 1 Hochkirch und die Abendmahls redigt QAaus 1793 un Pa chkerwitz Endlich  ind noch Stiftspredigten 3u erwähnen, die jede 11 ihrer Irt eigentümlich i t Da
gibt 55 aus 779 elne  ogenannte Saatpredigt I Hochkirch, welchew
der Amtsrat Hier che ins Lehen rief. C1 handelt 5  ich nichtdie Sad auf dem Acker,  ondern die Ausdat des LebensAur die Ernte u der Ewigkeit und Aufer tehung. Ferner hat der
bekannte Senior an Hünern für  eine Gedächtnispredigt, die
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als Amtspredigt um den Augu t 3u halten i t, 1800 be timmt,
der Gemeinde  olle die Wahrhei dargelegt werden, daß Chri ten
Iu allen Fallen da  8  2 L von ott erwarten haben. te elbe
Gemeinde Hünern hat Qus durch Friedrich Leopold von

Seydlitz eine  ehr dankenswerte Erziehungspredigt *3  ber Nutzen
und ichten der chri tlichen Erziehung bekommen, die dem
Sonntag nachmittag halten i t, wo die Katechismuslehren ihren
Anfang nehmen. Höch eigentümlich berührt un  + Evangeli che
die Doppel tiftung zweier Fräulein Niebel chütz 175,
wona der Pa tor von Ober Glauche enne Maria Verkündigungs —
Predigt 3 halten und gleichzeitig aus dem IM ganzen 750 M be

tragenden ega 122 arnle Witwen unter tützen  oll, nämlich un

Ober Glauche, In Nieder-Glauche, 2 un Pir chen, In Pollent chine,
Iu und in Klein Tot chen.

Wir kommen dann zur 2 Gruppe der Armenlegate.
Hier aben ptu S mit einnem großen trom chri tlicher Wohl
tätigkeit 3u tun, der jedoch nicht gleichmäßig  tark durch C ahr
underte fließt, auch wenn man nicht über ieht, daß vielfach mit

Stiftungen anderer Art Zinsverteilungen an Arme verbunden
 ind Urde man nämlich die mit Predigt tiftungen und rab
legaten verbundenen Zuwendungen für Arme hinzunehmen, ° i t
die ah der Armenlegate etwa größer. Ferner haben die Stifter,
velche der Armen threr Gemeinden gedachten, die 14 nicht allein
3u Verwaltern die er Legate gemacht, ondern vielfach, allerdings
Ni immer zum Nutzen der Armen, den Gutsherrn. Immerhin
bleibt C8 auffällig, daß wir bei den evangeli chen Kirchen des
Krei es aus dem 18 Jahrhundert 11 Armen tiftungen eln

 chließlich Schul tiftungen mit einem Kapital von M
haben, wovon heute keine M Riehr al  U Armen tiftungen 3u
zählen ind, weil  ie zumei t 3u Schuldotationen geworden, aus
dem 19 Jahrhundert aber zum Teil recht an ehnliche Ver
mächtni  e. Die Annahme i t vielleicht nicht ungerechtfertigt, daß
die napoleoni che Zeit o mauches Armenlegat ver chlungen hat
oder auch wie hie und da nachweisbar, da  77 auf Gütern für
rmie haftende Kapital MN der Ver enkung ver chwand.

Ein recht bedeutender eil der Schul tiftungen für
Kinder i t zuma nach der ge etzlichen Einführung der freien Schule
Schuldotation geworden. So können die beiden 10  I Legate
aus 1732 und 1752 In Höhe von 120 und 240 M., we teils
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die Schüler teils die Lehrer bedenken, nicht mehr al  — Armenlegaange ehen werden. Das Scholz' che Legat II Pa chkerwitz abe
aus 1790, zur Be chulung Aarmer Kinder ge tiftet, wird heute zuAn chaffung von Schulhüchern Ar Arme verwendet. Die Stiftundes Herrn von Ke  el aus 791 INn Ober Glauche war wenig tenteilwei e al Dotation gedacht Von den Zin en der 5655
ten ein eil zur Be oldung des Gei tlichen. Aber * aul

Armen Kindern freie Schule geben. Heute dürfte die e ganzStiftung keine Armen tiftung mehr  ein Ahnlich i t's mit de
Schul tiftung de  D errn von Köckritz auf Ma  el N Höhe voh4500 vom Jahre 796 SOite wW für Frei chule der damaligehUntertanen un Ma  el, Buchwald und Kl. Schweinern berechnet Un
kommt ihnen in ofern 3u gute, al die Zin en an die V  Firte
die er Tte Erteit worden. Die Stiftung i t al o auch Nmuur teil wei e noch Armen tiftung.

(ehben jenen Schul tiftungen haben wir Im 18 Jahrhundert
nur noch eigentliche Armenlegate, und  ämtlich I voh onderlicher Größe Das  ind Legate für Witwen, nämlich N6Ee

Eln Kapital 622 M de Herrn Köckritz fürWitwen  einer —5 I  rfer 3u Neujahr, Ind aus 796 ein Legat
von 300 Me der Frau von Seydlitz auf Karo chke für „Arme,
tugendhafte Witwen“. Dazu kommt Clne leine Dumke StiftungIN Stroppen 120 M für Arme 3u O tern und Weihnachten
QGus 1785 und eine Stiftung Ar  „5 Hausarme Iu Pa chkerwi von.
600 die der elbe Scholz begründet hat, der die Ewigkeitspredigtfundierte und die armen Schulkinder bedachte Da Taborsk
Armenlegat aus 1757 II Heidewilxen rat I Inu rA  che

Die nicht Uunbedeutende Stiftung de Fräulein Erne tineSophie von Niebel chütz aus 785 mn Betrage von 10 020
deren Zin en adlige Fräulein nach Abzug geringer Beträge fürdie Armen erhalten, nimmt eine be ondere Stellung ein und wird
kaum als eine Stiftung Ii inne kirchlicher Armenpflege ange ehenwerden, auch der Gei tliche mit dem Gutsherrn der Ver
valter i t Doch  oll  ie als Enne ehr  egensreiche Stiftung fürden Adel, 5 r bekanntlich auch N  (ot gibt, nicht unerwähnt einÜberblickt man mMun all' die e Stiftungen,  o er cheint das
18 Jahrhundert ehen nich M gün tig ten Und doch are  *
6 verfehlt, nach den Lokal tiftungen llein da  8  7 Urteil Üüber un re
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Väter Iu ihrer Für orge für die Armut zu bilden Fur Stroppen
B fann ich den Nachweis führen, daß eben owoh für die Ver

orgung von Armen, Alten und Siechen, wie für die Leie Be
 chulung der armen Kinder In  ämtlichen 12 Schulen Ar da
ganze Jahrhundert wiederholt Schenkungen gemacht  ind, die un
die betreffenden Ka  en zur Vermehrung de Kapital tocks u  V  ber
gegangen ind, indem für deren Erhaltung und Erweiterung  tändige
Für orge getroffen wurde. So  ind hier In titutionen eran  2
gewach en, die ehen doch auch Armen tiftungen  ind und heute noch
N den genannten eiden Richtungen  egensreich wirken. Da  U
ene i t das ott allein bekannten Stiftern gegründete
Armenho pital, da  25° 172 mit einem Qu e und 500 Talern fundiert
wurde, mehrfache Zuwendungen erhielt und eute In Verbindung
mi der Diakoni  en tation al  D Siechen— und Krankenhaus be teht.
—  8 andre i t die  ogenannte Parochial-Armen chulka  e, deren
Gründung bi  5° In den Anfang de 18 Jahrhunderts zurückreicht,
 ich vieler Einzelzuwendungen 3u erfreuen atte, QAus kirchlicher eits
flü  ig gemachten M  itteln teilwei e Überwei ung de Gotte
ka tens, ene Zu chlagsgebühr für jede Taufhandlung ge tärkt
vurde und bi un die ueue Zeit vielen aumen Kindern freie Schule
 icherte, jetzt aber ährli für etwa 200 Me Schulbücher be chafft
und auch anderweitig den Armen hilft Für Ober   Alche braucht
nan da Johann Mi chke 1718 gegründete Wai enhaus

3zu nennen, de  en leider 3u kurze, aber erhebende Uund e-,

greifende Ge chichte bekannt i t, 3u zeigen, wie tief der Strom—9—9———  —**—— — chri tlicher le wau, der gerade durch un ern Kirchenkreis n
der er ten Hälfte des Jahrhunderts floß, aAaus dem  o
wenig okale Armen tiftungen auf uns gekommen mM Damals

—— — wurden große Geld ummen f.  Ur Witwen und Wai en grade nach
Glauche aufgewendet, auch In der Hoffnung, auf dauernden e tan

ge tiftet, lein da el  e wurde dort ur die Feind cha Roms——— und Unter dem ruck einer je uiti ch beeinflußten Regierung wieder
*—927727 be eitigt.

Da  — Jahrhundert zeigt un  einen Stiftungen ein ungleich
erfreulicheres Bild chri tlicher Armenfür orge. 0 man das
Kapital der Trebnitzer Wai en tiftung von 1274 VM ind eine
gewi  eltene Lokal tiftung eines Ma  eler Lehrers für die WitwenEe.—.g2

— 3 4,t Ind Wai en der N die em Tte ver torbenen Lehrer in der Höhe
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von jetzt 4750 M aus dem  ũ  ahre 1880 hinzu, E haben wir da
 tattliche Stiftungskapital der 26 Armenlegate von Ctwa 5
vor uns

Fa t die Hälfte davon, nämlich 17 M  ind Schullegat
Wieviel von die en ur prünglich für Qrnte Kinder, al o für Arme 
E be timmten Umme lang am Ii die Schulka  en als Lehregehälter überfließen, i t nicht genügend klar, weil nicht überall 0öUmwandlung der Zinsquoten, die ehedem al  8 Schulgeld für A
Kinder In Anrechnung kommen, für Lernmittel oder Kleidun
rechtzeitig ge ichert i t fürchte, die kirchlichen Verwaltenicht energi den Ge ichtspunkt der Armenver orgung hervorgekehr
haben, da wird auch Eln eil des im 19 Jahrhunderts den Armohverloren gehen Hier müßten die gei tlichen Schulin pektoren gahh
anders auf der Wacht tehen und für ihre Schulkinde
C8 Lerten, was  ie den begehrlichen Schulgemeinden auf Grunder kirchlichen Stiftungen vorenthalten können. Bei einer Rei

Schul tiftungen  cheint der Zweck al  D Armenlegat ge ichenbei andern  cheint ES uklar 3zu ein. Der Gei tliche als  olche
i t als Verwalter oder Verteiler bei den hier In rage kommendeStiftungen beteiligt. In Werndorf, Parochie Ma  el, werden 0
Zin en von den 1819 ge tifteten 300 M‚ mei Ntau o
Büchern verwan Ob die Stiftung des Apothekers Hiel cher UTrebnitz aus 1832, wonach die in en 1080 M bei dek
O terprüfung an die evangeli chen Kinder Ertet werden  ollemArmen 3u Ute ommt, oder ob  ie zuu Prämiierung dienen agt meine Vi nicht. Im letzteren Falle würde die tiftunal o wohl das Intere  e für die Schule, aber ni für die arme
Schüler bezeugen. Das Ver en' che Legat 300 füdie Heinzendorfer Schule, Garochie Konradswaldau, aQus 86
dient eiden Zwecken. Da Mar chner' che Legat MühnitzParochie Peterwitz aus 1872 unter tützt Schüler nit Büchern
und auch da  V W ohberg che ega Uu Strie e, Parochie Peterwitzx
bringt 5  3 an Aarme Kinder zuu Verteilung. die Stiftungde  S  8 Herrn Strachwitz auf Sapra chine, Parochie Lo  en, ohM aus 1817 i t den armen Kindern, E jetzt Schulbücher u w erhalten, ge ichert geblieben. Eben o  ollen die

Wolfgang Schaubert auf Obernigk 1846 legierten Mder Unter tützung Grmer Schuülkinder dienen. Dagegen cheint die——————
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große Fundation 6 errn von Fi cher In T chachawe 1885,
welche jetzt 9700 V über teigt, nicht lediglich armen Kindern
Gute 3u kommen. Sie i t be timmt —.— Wochen chulgeld und Bücher
der Ober Glaucher Ule Von 3000 M gehl jedoch die

Zin en den Kindern In T chachawe ohne Unter chied der Konfe  ion.
inzu kommt noch al ega eine Schul tiftung un Heidewilxen,
die direkt IN Verbindung mit der Armenpflege nd 0
600 M Kapital reprä entiert. E  cheint al o wirklich, als ob
der größte eil von den 17 530 M für die Be chulung der Armen

 icherge tellt i t lle tle e Stiftungen zeugen jedenfalls  ie
 ind etwa bei dem Tttten eil un erer Gemeinden vorhanden
von nem nicht lbedeutenden nd im Laufe der Zeit  tets
wach enden Intere  e für die Schule, das noch deutlicher heraus—
ge tellt werden würde, die bei den Schulvor tänden verwal—
teten hullegate mit zum An chlag kämen, Uund der Für orge

die Armen Uunter den Kindern.
Von den übrigen 17 Armen tiftungen verfolgen einige einen

mehr kirchlichen Zweck Da hat ochkirch und Mahlen aus neuereu

Zeit ein ega 600 ezw 100 M zur Bekleidung
Konfirmanden Trebnitz ein ega der rau Kluge von 600 NM
aus mit der Be timmung, zu Weihnachten Qrmen Kindern
Bibeln 3u  chenken. Der armen Siechen hat der Rittergutsbe itzer
Böhmer von Gr. Murit ch mit 156 VE gedacht. Für die Wai en
NA  en will die on erwähnte Stiftung V Trebnitz Qaus—————— mit 1274 M  orgen. 1500 M ete der Bauerauszügler
Domke In Mandelau Im 1895 für die Witwen de Kirch
 piels Ober  Auche Endlich be teht V Ma  el die 1880 errichtete
Lehrer Relikten-Stiftung. Die andern Stiftungen elten  ämtlich
den Armen m allgemeinen und  tammen mei t von begüterten
Leuten. Es  ind enne Legate von 100 — 600 M und II

Stroppen, Schawoine, Hünern, Polni ch Hammer, Pa chkerwitz,—— —  — —  — — Ueber —SS I  — Mühnitz, Konradswaldau und Heidewilxen.
beträgt die tiftung des Herrn Schul e auf Loi chwitz und des

Herrn Schaubert auf Obernigk, nämlich 32 und 000 M

Er terer be timmte die Auszahlung der Zin en 3u O tern, nach
dem Willen des letzteren erhalten 2 Arme An Himmelfahrtstage
3e M I Heidewilxen werden 900 M die Zin en
Geburtstage des Stifters Lauterbach den Dezember ver

3—— ———————ß.. ——  ——  2**——
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C Ahnliche Be timmungen en auch die kleineren Legate
doch nicht ImMmier

Prüft Nal endlich die Gruppe dey Schul und Armen
 tiftungen IIM 19 Jahrhundert nach der Stiftungszeit, fällt
unwillkürlich die Tat ache ins Auge, daß M der er ten Hälfte des
Zeitraums die unglei  pärlicher fließen Wir haben bis
1850 en Legate, darunter die eiden Schaubert' chen
16 3000 M er t 1846, nach 1850 aber  etzen  ie kräftig Eln, Ul
gegen Ende de  D  8 Jahrhunderts immer häufiger zu werden Das
i t unleugbar Eemn Zeichen Ni nur von dem wa  enden Reichtum
der Bevölkerung, ondern auch davon, daß die reichere N tung

EL chri tlichen Liebestätigkeit allgemeinen kirchlichen Leben auch
ihre Früchte IN den Lokal tiftungen der Einzelgemeinde ezelgt hat
Fa t will 5 cheinen, als ob auch die Tendenz, die Armen 
 tiftungen bei der Kirche 3 hinterlegen, IN un eren Gemeinden
 tärker geworden i t als rüher.

Sehr ar i t ferner die Neigung geworden, für die Gräber
ind deren Erhaltung 3u  orgen. Das lehrt ebenfalls nicht
unintere  ante Ueber icht 1*  ber die Gruppe der Grablegate
Auch hgier fällt auf, daß 447˙ Ciner Ausnahme, die übrigens
ihrer E auch er t 842 fundiert  ämtliche rab
legate er t mit 849 ein etzen und Ende der Periode mimer.
zahlreicher werden Ja, man kann hinzufügen, indem man den
Charakter der Gruftlegate — dem 18 Jahrhundert den 2
Grablegaten des Jahrhunderts gegenüber tellt, daß der
zweiten Hälfte de ßahrhunderts vielleicht Hand IN an Niit der
Aufrichtung vieler meuen und pietätvolleren Kirchhofsordnungen
Enne moderne Form gefunden wurde, die Grab tätten der Ab
ge chiedenen als Weiheorte f  ur die Familie 3u ichern und die e
M würdigem Zu tande 3u erhalten. Auf den Friedhöfen un erer
Orfer  7 und kleinen Städte erhielt,  o aradox eS klingt, die dort
herr chende Unordnung den an ä  igen Familien viele    ahre, oft
Ge chlechter hindurch men be timmten Begräbnisplatz. V.  *  can be 
grub die Angehörigen Cner Familie, E rgend anging, an
die elbe Stelle de und egte nicht  elten die Kinder 1
die Ruhe tätten der Väter  e nehr mit den Fried 
hofsordnungen die Beerdigung IN be timmter Reihe Platz griff,

ent chiedener trat da Bedürfnis hervor, die Gräber einer
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Familie nicht durch Erwerh Erbbegräbni  en 3u  ichern,
 ondern  ie auch In guter Verfa  ung und Pflege 3u erhalten.
Von den In Q& Kirch pielen vorhandenen Grablegaten In Höhe
von jetzt 19 —540 gehören allein 200 M nach Trebnitz, da
14 olcher Legate hat, darnnter nicht weniger al  D lit elner
Summe 1000 und arüber Näch tdem ommt Stroppen
mit Grab tiftungen In öhe von jetzt insge amt 9 Bei
Hochkirch werden un Legaten 3500 M verwaltet, inde  en i t
I  2  D  2 enne kein eigentliches Grablegat. Aus Dankbarkeit für ber
la  ung einer Ruhe tätte für General Tümpling wurden 1889
1000 M ge chenkt, de  en Zin en mit 31 M der Pfarrka  e und

M den Armen Ugute kommen. Die übrigen Grablegate In

Höhe 100 — 900 M verteilen  ich  o, daß Lo  en 3, Hünern
und Peterwitz, Ma  el, Karo chke, e Stiftung hat Die Einzel 
be timmungen M natürlich ver chieden. ald ieg die Er
altung der Gra  0  en Uund dement prechend i t ein Teil der
Zin en zur Vermehrung des Kapitals be timmt, damit das e itz
rech nach abgelaufener Benutzungsperiode erneuert werden kann.
Bei andern 1e bald ein eil der Kirchka  e 3u und  tärkt da

Urch da Vermögen der Gemeinde. Andere haben lediglich die

Pflege der Gräber um Auge. Nicht mimer hat die Pietät der

Angehörigen da Geldopfer gebracht, ein nicht geringer Bhei
der Legate EU  V von den Ver torbenen  elb t her

Wenn oben erwähnt wurde, daß die aus dem 18 (&  hr
hundert  tammenden Grablegate einen andern Charakter tragen,
0  ei dazu noch einiges bemerkt. — handelt  ich um 2 Grüfte
derer von Lemberg auf Klein Wilkawe ind ey auf
aro  2 Raus 1744 und 1774 innerhalb der Kirche Karo chke.
Solcher Grüfte aus Alterer Zeit gibt S N vielen irchen. In
Stroppen  ie mit der alten ver chwunden, aber die

Kirchka  e bezieht noch Dontinium Pudit ch inen Legatzins
von 18 M., der ehedem zur Erhaltung der Udit cher Gruft be
 timmt In Karo chke u jetzt die eiden Kapitalien
zu ammen 896 M ain die Kirchka  e mit der Be timmung auf 
gegangen, die Grüfte 3u erhalten. Und mit dem Gruftlegat des
Amtsrat Hier che n Hochkirch aus 1779 i t die oben erwähnte
Saatpredigt verbunden. Grab tiftungen im inne wei t
al o das 18 Jahrhundert bei den Kirchen des Trebnitzer Krei es

13*
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kaum auf, die elben  ind enne charakteri ti che Er cheinung M
kirchlichen Lehen er t  eit der Mitte de  8 19 Jahrhunderts.

Stiftungen zum Zwecke der Dotation hat wie da  8  2 17 Jahr hundert eben o da und 19 Jahrhundert Nuu le enne.
Wenig tens  ind die e eiden allein von Anfang al  D Dotations 
kapital gedacht Wir  ahen, daß eine ganze Anzahl, namentlich
der Schul tiftungen, 3u Dotationen geworden mMn , wir
mü  en weiter bemerken, daß die Predigt tiftungen auch eute
fa t ausnahmslos trotz der von den Kirchenbeamten geforderten
Mehrlei tungen, be onders  owei die Bezahlung der Gei tlichen in
rage kommt, 3u Dotationen geworden  ind Denn die he
treffenden Zin en fließen mei t U- die Pfarrka  en Uund werden
ohne weiteres mit in da  D  2 Gehalt einbezogen. Das vau  icher
nicht im inne der Stifter und i t für die Inhaber der Pfarr 
 tellen 3u bedauern. Bei den Organi ten ieg die Sache nicht
viel anders.

Die beiden eigentlichen Dotations tiftungen finden bir Iu
Heidewilxen ind ottau, Qaus 1757 und Höch t wunder—
lich eibt, daß die er der elben Ue In Kraft getreten i t Gewi  
Herren auf Heidewilxen mü  en  onderbare Begriffe *  ber ihre
Verpflichtungen gegenüber kirchlichen Stiftungen gehabt haben,
vle chon die Ge chichte des Armenlegats von 1656 gezeigt hat.
Der Herr Taborsky auf Heidewilxen hatte 1757 außer 10°
Talern D  —  rArme —005 — Taler ur Gei tliche und Lehrer be timmt.
ber  o ehr  ich über ie e Zuwendung freuen wird, 0 eU
aun i t mall be  Im Le en der Bemerkung: 893 er t étann.
geworden. Die Reali ierung vau nicht nehr möglich trotz gewi  en 
hafter Nachfor chungen des damaligen Gei tlichen.“ Dagegen i t
die Dotations tiftung zur Erhöhung de Einkommens der Pfarr
2 In Schlottau, Pa tor Jordan 846 mit 500 Talern
ins Leben rief, und die Urch Zu chlag der Zin en enne Reihe von
Jahren anwach en 0  E, 897 IN v getreten,
erreicht

*  —  ie 5 M.
Endlich  ind noch 2 Stiftungen 3u erwähnen, die Mn ihrer

Art ganz i oliert da tehen, wenn man  ie nicht im weite ten inne
3U den Schullegaten zählen will Die eine i t aus Ne Zeit,die Be timmung eines Herrn Steyer, wonach da Dominium öProt ch an den Pa tor Hünern für Verwaltung der *  9—
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 chulin pektion jährlich M zu zahlen hat, enne u ihrer Ar
gewiß eltene Stiftung. Die andere i t ein Kapital 00 M.,
2*  ·  2 m Jahre 1732 der Stroppener Kantor Itz zur Erziehung

2 Malabari chen Knaben für die alle che Mi  ion bei der
Kirche 3u Stroppen deponierte, und die bis eute wohl auch
das einzige Mi  ionslegat aus CV Zeit m Krei e Trebnitz und
En Denkmal frühen Mi  ions innes in der Gemeinde Stroppen
al  8 Mi  ionslegat verwaltte wird, indem 12 M Zin en der O t
indi chen Mi  ionsan talt V die Franke' chen Stiftungen, bei
denen da  +  2 eld verrechnet wird und ur die e der Leipziger
Mi  ionsge ell chaft zufließen.

Die Ge amthöhe  ämtlicher 124 Stiftungen eläu  ich auf
132 M le man davon die ausge chiedenen — Stiftungen
für das Kirchengut mit M ab,  o bleiht für die  kizzierten
116 Fundationen ein Stiftungskapital von 122 000 Dabei
i t für die ohne Kapital fundierten Stiftungen die nach den
auszuzahlenden Zin en berechnete Kapital umme einge tellt. Die
 elben verteilen ich für die oben bezeichneten we und Zeit
räume folgendermaßen:

Stiftungskapital. 1817  Jahrh Jahrh Jahr V 95— Summe.

Dotationen 3 000 000 8 720

Predigt tiftungen 12 400 6 446 18 846

Armen tiftungen 600 23 — 419 3 —  19 538

Grablegate 496 18 900 900 21 298

00 00 12 —000Be onderes Mi  .) (Orts ch.) Diak.) 12 600

Summe 132 40 615 67 165 12 900 122 —000
Be  er noch wird olgende Tabelle, In welcher die eine

Sonder tellung einnehmende Sti  ung für die adligen Fräulein
n 10 020 NM ausge chieden i t und die Schul— und Armenlegate
getrennt gehalten  ind, ein Bild Üüber die Entwickelung un erer
kirchlichen Stiftungen geben:
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Stiftungskapital 18
*  ahrh    ahrh ahrh Jahrh Summe.

720 70  20Dotationen 3 —9000 000
12 400 4462 Predigt tiftungen

rmen tiftungen 600 884 989 D 473

Schul tiftungen 14 530 28 045

Grablegate 496 18 900 900 2 296
12 0005 Be ondere 12 600

   r....     F³——  -
—— (Orts ch Iat —*—8H—

Summe 320 5  95 67 165 111980

—10020Hierzu Adl Stif
Ge amt umme 000

IMM die er Über icht, das darf man nicht verge  en, ind uun

auch die U nehr exi tierenden bezw nicht reali ierten Stiftunget
enthalten Und erwägt, daß heute wohl ninde tens
10 000 der für Kinder ge chenkten Gelder dem Vermögen
der Schulen Zwecke der Lehrerbe oldung zugeflo  en ind, 0
bleiht kaum CEln Vermögen von 100 000 für kirchliche Lokal

Da 18 tiftungen 1 Kirchenkrei e übrig ahrhundert org
für reichere Predigt und Be chulung der QArnten Kinder, das
Armen Schulkapital aber Oleiht auf die Dauer woh der chu ,
jedo mit geringen Ausnahmen den Tm men Kindern Das
19 Jahrhundert hört Predigt tiftungen auf und  orgt für
Erhaltung nd ege der Gräber, wendet aber der elben Höhe
der Armut enne frommen Stiftungen und i t e trebt, auch
die Schul tiftungen, die eben o hoch  ind den Armen Kindern 3u
erhalten. Um die (N de 2 Jahrhunderts  etzt die Sorge
für die Lokaldiakonie kräftig CEun

Am an chaulich ten wird dies Ergebnis der Unter uchung,
wenn man nicht die Kapitalien vergleicht,  ondern Ohne An ehung
der aufgewendeten Summen die Zahl der Stiftungen, welche  ich
jedo nicht mi der Zahl der Stifter decken Da  ieht man,

die Predigt tiftung II 18 vorherr cht, II 19 Jahrhundert
aber Armen tiftung Ud Grablegate Aul ihre getreten  ind
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19Zahl der Stiftungen. Summe.1 —  Jahrh. Jahr Jahrh. Jahrh.
Dotationen
Für Predigten. 27 12 5  —23  9

Für Arme —11 38

Für Grabpflege 2 3
5 Für and. X  we

*+*..—————————— — — — — ——— ———— —— ———————— —————— —————————

Summe 43 67 116
Unter Nr 2 un Schullegate,  odaß 27 reine

Armen tiftungen eiben
Ohne auf die Ge chichte der elben einzugehen,  ei endlich noch

zum u auf die jetzt tn den evangeli chen Gemeinden des
Kirchenkrei es be tehenden chri tlichen An talten kurz hingewie en.
Das gegründete un Stroppen be teht, wie  chon
bemerkt, noch heute. Eben o hat rebni eln evangel. 1ta
An Stelle de o Mi chke' chen Wai en  und Witwenhau es In
Ober Glauche, das — aufgelö t wurde, und da  8  päter ein durch
Herrn Ke  el errichtetes itwenhaus erhielt, aber 1853 nieder—
brannte, i t 1856 enn Rettungshaus Trebnitz hat die
Oelsner' che Stiftung mit einem ai enhaus für Knaben und
eine Kinder Bewahran talt. eit    ahren wird die Errichtung
eines evangeli chen Krankenhau es betrieben, dem  chon große
Kapitalien zugewende  ind Schließlich  ind außer den 3u eter
witz und Polni ch-Hammer in Vorbereitung begriffenen Diakoni  en 
 tationen die  chon be tehenden In Trebnitz, troppen, Ob. Glauche,
Pa chkerwitz, Ma  el, Obernigk, Hünern, Thiergarten, Weidenhof
und Groß-Bree en als kirchliche Lokal tiftungen der etzten zwei
Jahrzehnte 3u verzeichnen, allerdings bisher nicht alle al
olche N vollen Umfange gelten können.

Stroppen. Rademacher.


